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7 Flandern zunehmender Artilleriekampf
Die Kriegsſchiffsverluſte unſerer Feinde in den erſten drei Kriegsjahren

Amtlich

zunehmender
Berlin 27 September abends
Jn Flandern nachmittags wieder

Artilleriekampf
Von den andern Fronten iſt nichts weſentliches

gemeldet

Berlin 27 September Der neue Groß
kampftag der dritten Flandernſchlacht
am 26 September an dem die Engländer mit noch ſtär
keren Kräften angriffen als am 20 September iſt wieder ein Ruhmestag für die deutſchen Drup
pen geworden Hatte der 29 September mit demEinſaß von neun engliſchen Diviſionen in
erſter Linie nur ganz geringe teuer erkaufte
Erfolge erzielt ſo ſollten diesmal zwölf engliſcheDiviſionen in erſter Linie den entſcheiden
den Erfolg bringen Ein Trommelfenervon ungeheurer Wucht leitete den Angriff ein
der auch diesmal begleitet von zahlreichen Tank Ge
ſchwadern von Gas Rauch und Nebel Bomben am
frühen Morgen des 26 September gegen die Linie
Langemarck bis zum Kanal von Hollebeke vorbrach
Tiefgegliedert mit ſtarken Reſerven griffen die Eng
länder ohne jede Rückſicht auf Menſchen
verluſte an

Um die Gefahr der ſo gefürchteten deutſchen Gegen
angriſffe auszuſchalten die in allen Schlachten die
Wucht des an Zahl weit überlegenen engliſchen An
griffes gebrochen hatten verſuchten die Engländer durch
Maſſe nwirkung ihres zurück verlegten Ar

illeriefeuners die deutſchen Gegenangriffe ſchonim Keime zu erſticken Dieſer Verſuch war umſonſt
Mit einem Heldenmute ſondergleichen durchſchritten die
deutſchen Regimenter die Höllenzone des engliſchen
Eiſenhagels und warfen ſich mit ungeſtümer Wucht dem
Angreifer entgegen

Beiderſeits von Langemarck ſtürmte der Gegner
wiederholt in dichten Maſſen heran hier ſcheiterte je
doch jeder Einbruchsverſuch in unſerem F Fener und im er
bitterten Nahkampf Tanſende opferte hier der Geg
ner ohne einen Fuß breit Boden zu ge
winnen Nur in der Gegend öſtlich von St Ju
lien bis zur Straße Menin Ypern vermochte
der Feind nach ungeheuren Opfern bis zu einem Kilo
meter Tiefe in unſere zertrommelte Abwehrzone ein
zudringen Alle Verſuche durch erneuten rückſichtsloſen
Truppeneinſatz ſeiner Reſerven die errungenen An
fangserfolge zu erweitern ſcheiterten an unſerer er

Abwehr und an unſeren wuchtigen Gegen
ößen

An dem Straßenkreuz bis Zonnebeke tobte derKampf mit beſonderer Heftigkeit Jn den Abendſtunden
ſetzte der Gegner pieberhol ſtärkſte Angriffe auf das
Dorf Cheluvelt an Sänmtlich Angriffe brachen
unter ſchweren Verluſten für den Angreifer zuſammen
Das Dorf ſelbſt blieb in deutſchem Beſitz

Bis gegen Mitternacht dauerten die erbitterten
außerordentlich heftigen Jnfanteriekämpfe auf der
großen Kampffront an während das ſtarke Artillerie
feuer ohne jede Unterbrechung anhielt und erſt gegen
1 Uhr morgens vorübergehend abflante Seit dieſer

ſind bisher keine neuen Angriffe der Engländer er
folg

Seit letzter Zeit fällt auf daß belgiſche Ortſchaften
wiederholt ohne erſichtlichen Grund von den Engländern

hoffen werden Bei der geſtrigen Be ung
von Oſten de wurden wiedernm 14 Bei gier ge
tötet und 25 ſchwer verletzt

An der Arrasfront in Gegend St Quentin
und an der Aisne vor allem an der Laffaux Ecke zeit
weiſe Feuerſteigerung

Auf dem Oſtufer der Maas zwiſchen Beau
mont und Bezonvaux nahm das Artilleriefeuer vor
übergehend größte Stärke an Am nachmittag gegenBeaumont vorgehende nd Handgranatentrupps
wurden abgewieſen eitere Anſammlunge en in der
Beaumont Schlucht wurden durch unſer rnichtungsfeuer zerſtört Die von unſerer rtillerie durch
Fahrt Pier feindlicher Anlagen hatte mehr
fach ſichtbaren Erfolg Um Mitternacht erfolgte eine
ſtarke Exploſion beim Fort Donaumont

Jn der verfloſſenen Nacht wurden feindliche Flieger
hafen hinter der Front ſowie ein Waldlager mit Erfolg
mit Bomben belegt Vier große Flugzeughallen auf dem
Flughafen Lemmes gerieten in Brand Auch auf den
übrigen Flugbafen wurden große Brände und Explo
ſionen und Volltreffer in den Hallen beobachtet

Jm Oſten lebte das feindliche Artilleriefener in
Gegend Dünaburg am Narocz See und am Lucker
bogen zeitweiſe guf
Auf den übrigen Fronten keine beſonderen Er

eigniſſe

Der amtliche öſterreichiſche Bericht
W T Wien 27 September Amtlich wird

verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn der Gegend öſtlich von Radau lebte das feind

liche Artilleriefener zeitweiſe auf

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Bei der Heeresgruppe von Boroevie wurden durch

Flieger und Abwehrfeuer drei feindliche Flugzeuge zumihn ronalo Gebiet gelangten HochgebirgsPatppainen hinter die feindliche Front ſprengten dort

zwei Seilbahnſtationen zerſtörten mehrere Magazine
und kehrten ohne Verluſte mit Gefangenen zurück

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine größeren Kampfhandlungen

Der Chef des Generalſtabes

Die Kriegsſchiffsverluſte unſerer
Feinde in den erſten 3 Kriegsjahren

Berlin 27 September Die
unſerer Feinde in den erſten drei Kriegsjahren

England
Geſamtverluſte rund 661300 Tonnen und zwar

Linienſchiffe 13 mit zuſammen 215 200 Tonnen
Panzerkrenuzer 17 mit zuſammen 253 600 Togeſchützte Kreuzer und II Boots Abwehrkrenzer
26 mit zuſammen rund 107 800 Tonnen Kanonenbvote
größere 6 mit zuſammen rund 3400 Tonnen Tor

pedofahrzenge 74 mit zuſammen rund 60000
Tonnen II Boote 29 mit zuſammen rund 21 300
Tonnen Außerdem mehrere kleinere Kanonen
boote und 33 Hilfskrenzer

Frankreich
rund 101 000 Tonnen und zwar

vier mit zuſammen 54 400 Tonnen
Panzerkreuzer drei mit zuſammen 25100 To

Bootsabwehr Kreuzer 1 mit 1800 To
Kanonenboote zwei mit zuſammen 1300 ToTorpedofahrzenge 25 mit zuſammen 12000
Tonnen Boote 12 mit zuſammen rund 6400 To
Außerdem 12 Hilfskrenzer

Rußland
rund 71810 Tonnen und zwar

Linienſchiffe zwei mit zuſammen 35 300 TonnenPanzerkreuzer 1 mit 8000 Tonnen geſchützte
Kreuzer 1 mit 3180 Tonnen Kanonenbootevier mit zuſammen 4380 Tonnen Torpedofahr
zeuge 1 mit zuſammen rund 9700 Tonnen Unter
ſeeboote ſechs mit zuſammen rund 3000 Tonnen
Stren Minenſchiffe zwei mit zuſammen8250 Tonnen

Jtalien
Geſamtverluſte 76 450 Tonnen und zwar Linien

ſchiffe drei mit zuſammen 49300 To Panzer
kreuzer zwei mit zuſammen 17700 Tonnen Tor
pedofahrzenge 11 mit zuſammen rund 5909 To
II Boote nenn mit zuſammen rund 3500 Tonnen
Außerdem drei Hilfskreuzer

Japan
Geſamtverluſte 23 825 Tonnen und zwar Panzerkreuzer 1 mit 11 000 Tonnen geſchützte Kren

zer zwei mit zuſammen 8600 Tonnen Torpedofahrzeuge drei mit zuſammen 1100 Tonnen
Unterſeeboote 1 mit 125 Tonnen

Vereinigte Staaten von Amerika
ſ Der Geſchützte Kreuzer Olympia mit 6600 To

und das Unterſeeboot A 7 mit rund 125 To
PortugalFlußkanonenboot und

fahrzeng

Geſamtverluſte

Linienſchiffe

Geſamtverluſte

1 Minenſuch

Rumänien
Ein Kanonenboot und

boot

Rauch und Nebelbildungsmittel
gegen die Bootgefahr

ein Torpedo

W T Berlin 27 September Reuter ver
breitet auf Veranlaſſung der engliſchen Marin ſhehör den
die Nachricht daß durch Verwendung von Mittel zurR auggentwiclung und Nebel bildung eine Veront

der
Wenn die Oeffentlichkeit wüßte

wird nach Reuter in der Admiralität geſagt ſo würde
ſie ſich nicht im geringſten beunruhigen Durch Ver richt aus Newyork werden d Str Swendung des Rauch und Nebelſyſtems zur Vernichtung Franzi o K r I s1ief er u e d a r W e
gegen Boote ſeien Dutzende von Schi ſfen Werte von 600 Miltlione n Mark aufgehalten
gerettet worden Das Syſtem ſei nun einige Monat e77 b n iett v r re e Teil der eng
iſſchen Hande pifre amit ausgerüſtetDen Kommandanten unſerer Boote verunglückt

iſt S ſt e m türlich nicht unbekannt Notterdam 27 September Nieuwe Rotter8 dat ihre erf o Fetigleit bisher in kei damſche Courant meldet aus London Der slteſted a T an S einzigen deu Sohn Bonar Laws der beim Fliegerkorps
E e er na käünſtlichen war wird vermißtS Se W tnagen die n r e und der Verurteilung engliſcher Spionee ſpricht auch die nete ung der in Schweden
britiſchen Admiralität Es wurden von unferen VBooten b
rrolgreg angegriffen Jm Juni 105 engliſche Schiffe

uli 55 im Auguſt 49 Schiffe Gelegentlich derWochenausweiſe des September äußerte ſich der Marine

Dderu nung

Verluſte durch den Bootkrieg zu erwarten ſei
was wir wiſſen ſo

berichterſtatter der Times daß die Zahl der erfolglos
angegriffenen Schiffe ſtändig abnehme Noch am
13 September ſchließt die genannte Zeitung eine Be
ſprechung über die Not wendigkeit genauer Angaben über
den Bootkrieg mit den Worten Da gegenwärtig
keine Angeichen vorhanden ſind die irgend jemand
Grund geben könnten für die Annahme daß man auf
dem beſten Wege ſei der Bootgefahr wirkſam Herr
zu werden

Eine Reihe von Stimmen aus anderen engliſchen
Zeitungen kommen zu dem gleichen Ergebnis über die
V Bootgefahr und ihre Bekämpfung

Wie Lloyd George ſo hat auch die britiſche
Admiralität fortgeſetzt das Unglück durch
eigene frühere Auslaſſungen und durch die Aus
führungen Wohlunterrichteter im eigenen Lande wider
legt zu werden

Keine Vergütung für Jerſtörung
deutſcher Schiffe

W T London 27 September Das ReuterBureau erklärt um Mißverſtändniſ ſſen vorzubeugen daß
Großbritannien in der Note an die däniſche Regierung
zwar Schadloshaltung für den durch fehlgegangeneSchü ſſe der britiſchen Flotte am 1 September an der
Küſte von Jütland angerichteten Schaden anbiete ſich

aber nicht verpflichtet halte irgendeine Ver
gütung für die Zerſtörung deutſcher
Schiffe zu zahlen falls bewieſen werden ſollte daßſie innerhalb der däniſchen Gewäſſer erfolgt ſei

Belgien und die deutſchen Kolonien
Haag 27 September Manheſter Guardian

ſchreibt Die deutſchen iberalen erklärendaß die deutſche Antwort an den Papſt denVerzicht auf Belgien in ſich ſchließe ko un
gefähr alle deutſchen r der Note kriti
ſteren daß nicht eine ausdrückliche Besngnahme auf
Belgien in der Note zu finden iſt Aber augenſchein
lich iſt eine Bedingung an die Wiederherſte llung von
Belgien ſeitens Deutſchlands geknüpft nämlich dieZurückgabe der n Kolonien Dieſe Bedingung
können wir nicht annehmen Wenn der deutſche Kanz
ler daran denkt Belgien für die Kolonien aus zutauſchen
ſo führt dieſer Gedanke nur zu einer Enttäuſchung Die
Rückgabe Belgiens darf keiner Bedingung unterliegen
Die Zukunft der exroberten Kolonien hängt lediglich da
von ab was das Beſte für Afrika als Ganzes iſt

Hervés Befreiungs Tick
Bern 26 September Guſtav Hervé legt in der

Victoire nochmals das Mindeſtmaß der
Kriegsziele der Entente dar Er fordert für Frankreich Elſaß Lothringen für Italien Trieſt und Tren
tino für Serbien die von Serben bewohnten öſter
reichiſch ungariſchen Gebiete für Rumänien Sieben
bürgen ferner die volle Unabhängigkeit Polens und die
Befreiung Armeniens Hervöé teilt mit er habe von
verſchiedenen Kreiſen Zuſchriften erhalten worinman ihn für verrücdckt erkläre weil er ſolche Forde
rungen aufſtelle Die franzöſiſchen Soldaten ſcherten
ſich den Te ufel um Trieſt Trentino Siebenbürgen und
Polen Hervé entgegn net jedoch Polen und Armenien
ſtereſſierten rankreich eben ſehr wie Elſaß
Lothringen Es ſei zwar m zgrih daß fran
zöſiſche Soldaten nicht wiſſen wo diLänder liegen aber es genüge daß die italieni
ſchen und rumäniſchen Soldaten es wiſſen Die Fran

u

brauchten nur zuzoſen wiſſen wo ElſaßLothringenliegt

9 4 2 4Brotkrawalle in Turin
Lugano 27 September Die Mailänder Blätterfahren fort das Publikum zur Sparſamkeit im Ver

brauch von Lebensmitte ſn und
dern Aus Turin werden Brotk

9 hſtoffen auf trawa ille e gemelde tdenen eine als Getreide magazin dienende
Kirche und ein Kloſter geplündert und in
Brand geſteckt worden ſeien Kriegszeitung

Der Streik in San Franziseo
Rotterdam 27 September Nach einer Draht

a DagSeptember Das S dStockholm 26
meldet Das Stadtgericht in Sbladet

die Sicherheit es
den Kaufmann J J
K G

Dahl und den Studente
L Gyllencreutz zu 3 reſp 2 JahreStrafarbeit Die Angeklagten räumten ein der eng

liſchen Geſandtſchaft in Stockholm vbetegrariig iſch
Skizzen von ewiſſen Befeſtigungswerken zum Kau
geboten zu haben obgleich ſie von der Schapnlhtei

dieſer Handlungsweiſe für das Reich Kenntnis hatteDie Stock olmer engliſche Geſandtſchaft Lerleugnel
wie gewöhnlich ihre Spione

Neue Revolution in Südchina
Peking 26 September Die Garniſon des ſtrategiſ

wichtigen Paſſes von Liling im ſüdlichen Hunan hat ſi

ſchwediſchen Reiches n

von der Zentalregterung unabhängig erklärt Die Re

volte iſt von den Führern des Südens ins Werk ge
ſetzt Der Anſchlag gibt ihnen die Kontrolle über die
grovins Hunan zu deren Gouverneur kürzlich ein
General aus dem Norden ernannt worden iſt Die
Truppen aus Kwangſi marſchieren nach Hunan um den
Rebellen beizuſtehen

Die Zuſtände in Rußland
Kopenhagen 27 September Der Petersburge2

Korreſpondent der Times beſchreibt die Zuſtände
in Rußland als grauenerregend Unter
dem jetzigen Syſtem leide die Bevölkerung weit ver
als unter dem Selbſtherrſcher Syſtem Sogar dieRedefreiheit werde unterdrückt und die Knechtung der
Bevölkerung gehe ſo weit daß jeder der es wage die
jetzigen Machthaber zu kritiſieren als Reaktionär ge
kennzeichnet und beſtraft wird Die Koſaken die vor
her Kornilow unterſtützt haben erklären ſich nun für
Kerenski und ſind bereit auch jeden anderen Politiker
u unterſtützen der verſuchen will die Ordnung imande wieder herzuſtellen Kriegsztg

Die vorletzte Stunde Rußlandse
Bern 26 September Jn Frankreich ſcheint dieVerzweiflung über die Vorgänge in
ußland nunmehr ihren Höhepunkt erreicht zuhoben Hatte man ſich in dem Duell Kornilow Ke erenski

auf die Seite Kornilows geſtellt ſo ſieht man jetzt mit
den größten Befürchtungen dem Tage entgegen an dem
Kerenski von Tſchernow beſiegt werden könne Jn
ahlreichen langen Telegrammen die freilich nichtsKeues bringen wird das Publikum über die Zuſtände

in Rußland unterrichtet und in einer Reihe von rtikeln bereitet man die Leſer darauf vor daß der 3
ſammenbruch die Kataſtrophe vor ver
Tür ſtände und mit einem Abfall Rußlands viel
Wicht t gerechnet werden müſſe Der Temps gibt ſich
Mühe gegen einige ruſſiſche Blätter zu polemiſieren
und meint reſigniert Nur die weite Entfernung ſei an
dem Mißverſtändnis ſchuld Andere Blätter wie

Figaro und Goulois ſprechen von den letzten Mög
lichkeiten Kerenskis ſein Vaterl and zu retten und
Reinach beendet ſeinen Artikel mit den Worten Die
vorletzte Stunde Rußlands hat ge
ſchlagen

Nußland unter Vormundſchaft der
anderen Ententemächte

Köln 27 September Wie die Kölnviſche Ztg meldet erklärte der oft gut unterrichtete Pariſer Bcht
erſtatter der Dépeches de Toulouſe daß angeſichts der
Ohnmacht in der ſich Rußland befindet es nunmehr
unter England Frankreich Amerika und Japan be
ſchloſſene Sache ſei Rußl land s Finanzen die
V rinntie ung Eiſenbahnen und Diplomatie
unter Vormundſchaft dieſer Mächte zu ſtellenEngland vird ſchrit tweiſe die Leitung der ruſſiſchen
Finanzen in die Hände ne hmen Frankreich die Führung
der militäriſchen Operationen übernehmen Amerikaund Japan die Erneuerung der Eiſenbahnen und die
Einführung des hierzu nötigen Materials Kriegsztg

Die Kadetten ausgeſchloſſen
Petersburg 27 September Pet Tel Agentur

Der Hauptausſchuß des Arbeiter und Soldatenrates
nahm mit 119 gegen 101 Stimmen eine Entſchließung
an die bei der Neubildung des Kabinetts den Grunddes Zuſammenwirkens der Parteien ausgenommen die
Kad ekten zuläßt

Für Kornilow gegen Kerenski
T U Lugano 27 September g meldetdaß der Sowjet beabſichti gen ſolle Kornilow zu be

freien und Kerenski in An iagezuſtän d zu verſetzen

Rücktritt des ruſſiſchen Kultus
minifters

R F h Ka einem Beterdultusminiſter re die

Secolo

Ko

durg hatvorläufige Regierun um ſeinen Abſchied erjucht derüberwältigende Einfl un der Sozialiſten auf die Reg e

rung zur Zeit jede öglichkeit zur Bildung einesfrenr m ver
re

t orbrechens gegenurteilte am 18 September die wegen Ve
Kog itkonsininiſterinnes ausſchließe Kriegsstg



ger Bericht der erſten Heeresleſtung
W T Großes Hauptquartier 27 Septbr

Weſtlicher Kriegsſchanplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die Schlacht in Flandern hat geſtern vom

frühen Morgen bis tief in die Nacht hinein ununter
brochen getobt Jn Kleinkämpfen ſetzte ſie ſich bis zum
Morgen fort

Wieder hat die kampfbewährte
4 Armee dem britiſchen Anſturm getrotzt
Truppen aller deutſchen Gane haben Anteil an dem Er
folg des Tages der dem Angreifer noch geringeren Ge
ländegewinn brachte als der 20 September Trommel
feuer unerhörter Wucht leitete die Angriffe ein Hinter
einer Wand von Staub und Rauch brach die caslilch
Infanterie zwiſchen Mangelgare und Hollebeke vor vi

fach von Panzerwagen begleitet
Der beiderſeits von Langemarck morgens an

ſtürmende Feind wurde ſtets durch Feuer und im Nah
ampf abgeſchlagen

Von der Gegend öſtlich von St Jnlien bis zur
Straße Menin Ypern gelang den Engländern bis zu
einem Kilometer der Einbruch in unſere Abwehrzone in
der dann tagsüber fich erbitterte wechſelvolle Kämpfe ab
jpielte

Durch Vorlegen ſeiner artilleriſtiſchen Maſſen
wirkung ſuchte der Feind das Vorziehen und Eingreifen
nnierer Reſerven zu hemmen Die eiſerne Willenskraft
unſerer Regimenter brach ſich durch die Gewalt des
Feuers Bahn Der Gegner wurde in friſchem Anlauf
an vielen Stellen zurückgeworfen

Beſonders hartnäckig wurde an den von Zonnebeke
weſtwärts ausſtrahlenden Straßen und am Abend um
Gheluvelt gerungen Das Dorf blieb in unſerem
Beſitz

Weiter ſädlich bis an den Kanal Comines Ypern
brachen wiederholte Stürme der Engländer ergebnislos
und verlnſtreich zuſammen

Der Feind hat bisher ſeine Angriffe nicht erneuert
Mindeſtens 12 engliſche Diviſionen waren
in Front eingeſetzt ſie haben die Feſtigkeit unſerer Ab
wehr nicht erſchüttert

An den übrigen Abſchnitten der flandriſchen Fronr
und im Artois ſteigerte ſich nur vorübergehend die
Feuertätigkeit

Die Veſchießung von Oſtende in der Nacht vom 25
zum 26 Sevtember forderte außer Gebäudeſchaden auch
von der Bevölkerung Opfer 14 Belgier ſind getötet und
25 ſchwer verletzt worden

Heeresgruype Dentſcher Kronprinz
Nordöſtlich von Soiſſons in den mittleren Ab

ſchnitten des Chemin des Dames und auf dem Oſtnufer
der Maas blieb die Kampftätigkeit der Artillerien leb
haft Es kam nur zu örtlichen Vorfeldgefechten

17 feindliche Flugzeuge ſind geſtern abgeſchoſſen
worden

Oeſtlicher HKriegsſchanplatz
Bei Dünaburg am Naroczſee ſüdweſtlich von Luck

ſowie in Teilen der Karpathenfront der rumäniſchen
Ebene und an der unteren Donan anflebendes Feuer

Mazedoniſche Front
Keine Ereigniſſe von Bedentung

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

Meine Erlebniſſe bei dem Unter
nehmen Frühdruſch

Jn der Nacht zum 22 Juni ſollte es Mannſchaften
des Jnfanterie Regts 72 vergönnt ſein den ihnengegen überliegenden Tommys gehörig eins aus
zuwiſchen Eine ſtärkere Patrouille welche vorher
tüchtig auf den geplanten Streifzug einexerziert war
ſollte in den engliſchen Graben eindringen unb mög
lichſt zahlreiche Gefangene machen Punkt 4 Minuten
vor 4 Uhr begann unſere Artillerie den vorderſten eng
liſchen Graben mit aller Kraft zu beſchießen Minen
jeder Größe fauchten durch die Luft und halfen der Ar
tillerie ihre Arbeit erleichtern es war ein Donnern
und Krachen daß einem Hören und Sehen vergehen
konnte Unſere Kameraden in der vorderſten Stellung
erfuhren erſt jetzt daß die vom Regiment geplante
Unternehmung in heutiger Nacht zur Ausführung
kommen ſollte Wenn ſtrenge Geheimhaltung eines ge
planten Ueberfalles eine Vorbedingung zum Erfolge
bedeutet ſo war ſolche Bedingung in dieſem Falle aufs
beſte erfüllt

Da plötzlich nach Verlauf von 4 Minuten verſchob
ſich das Feuer auf den zweiten engliſchen Graben
Nun war es höchſte Zeit zum Vorgehen für die Pa
trouille Gefreiter Preiß und ich ſprangen denn auch
ſofort auf und ſtürmten den übrigen Kameraden voran
gegen den Feind Jmmer mehr ſteigerte ſich jetzt das
Artillerie und Minen Feuer ſo daß ein richtiger
Feuerring rings um den engliſchen Graben gelegt
wurde Jch war am weiteſten ſchon nach vorn ge
kommen ſo daß ich das feindliche Drahthindernis glück
lich erreicht hatte Da ſah ich mich plötzlich von einem
Qualm und Rauch umgeben der jede Orientierung un
möglich machte Gerade wollte ich mich nach meinen
Kameraden umſehen als auch ſchon in meiner nächſten
Nähe eine Granate einſchlug durch deren Wucht ich in
ein Granatloch hineingeſchleudert wurde Ein Granat
ſplitter war mir an die Gasmaske geflogen und hatte
die Blechbüchſe zerriſſen und den ſchweren Einſatz voll
kommen verbeult bald aber hatte ich mich wieder von
meinem Sturze erholt Aufſpringen und nach den

umſehen war nun das erſte Wie aber er
ich mich vollſtändig allein ſah und von

den Kameraden keine Spur zu entdecken war Weiter

Der Kampf mit dem Drachen

Ein Beitrag zur Geſchichte der Tanks in der
Flandernſchlacht

Trotz ſeiner nach engliſcher Anſicht haarſträuben
Eigenſchaften bei ſeinem alles vernichtenden An

griffe kann der Tank einer gründlichen Trommel
f itung nicht entraten Das bekamen am

M des 19 Auguſt tapfere württembergiſche
Kompagnien öſtlich von Pilkem in Flandern zu

mer donKameraden
ſchrak ich als

ſpü ie eine Hälfte der Schwaben lag vor der an
deren hinter einer Straße Man wartete auf einen Jn
fanteriegngriff größten Stils Der Engländer hatte vor
die deutſche Linie Tauſende von Nebelgranaten gelegt
die für das Auge jene ſpaniſche Wand erzeugen
der die engliſche Jnfanterie in ihr Verderben zu rennen
pflegt Unſere Artillerie machte ſich in einem Sperr
feuer Herz leicht aber ſtatt der engliſchen Jn
fanterie kam etwas was man am wenigſten erwartete
Jn zwei Kolonnen krochen vier große Ungeheuer aus
dem Pulvernebel und waren eigentlich ſchon da als man
ſie bemerkte Sie zogen ganz langſam und gleichmäßig
pom Flecke wie große Schnecken wackelten dann und
wann nach rechts und links ſtiegen zuweilen mit dem
Vorderteile ſteil in die Höhe als ob ſie ein Hindernis
überſpringen wollten plumpſten dann plögtlich nach
vorne über und tauchten unter um aufs neue wieder in
die Höhe zu krabbeln So überwinden dieſe Tiere das
Trichterfeld Auf 50 Meter konnte man bemerken daß
ſie an ihrem Kopfe Stielaugen hatten Das ſind
Scherenſfernrohre durch die ſie ſehen be
ſaßen ſie ſeit und rückwärts Gucklöcher Faſſettenaugen
die ſie nach den übrigen Himmelsrichtungen offenhalten

arlein voryrurmen re ne relcyt in vie Gefahr Vrin
gen können vom n zu werden Deshalb

ichſt ſentſchloß i mich z nell wieder in die Aus
27 zurückzukehren Dort fand ich denn auch
glückli ſe meine übrigen Patrouillen Kameraden
wieder unverſehrt vor Sollte nun das ganze Unter
nehmen für uns erfolglos auslaufen Das wäre doch
ſehr unrühmlich geweſen Deshalb entſchloß ich mich
noch einmal gegen die engliſchen Gräben worgeſtürwen
und riß kurz entſchloſſen die Führung der Leute die
dort grade waren an mich Vorwärts Kameraden
los raus aus dem Graben ran an den Feind Jhr
wollt doch nicht daß das ganze Unternehmen in den
A geht ſo feuerte ich meine Kameraden an Und
aufs neue vorſtürmend gelang es mir auch ungefähr
acht Mann mit zur hen unter dieſen Musketier
Fiſcher und Aczinſchky Bald war das engliſche Draht
indernis wieder erreicht und überwunden der Sprung

in den feindlichen Graben gemacht Daß die feind
lichen Poſtenaufſtände ſtark beſetzt geweſen waren be
zeugten die S engliſchen Gewehre und Kara
biner mit aufgepflanztem Seitengewehr denen der
Tommy fürs erſte allein die Wacht überlaſſen hatte
Vom Feinde ſelbſt war nichts zu bemerken

Nun hieß es alſo nach Unterſtänden ſuchen und die
Tommys dort aufzuſtöbern Ueberall zeigte der ein
geſchoſſene engliſche Graben und die zuſammen
geſchoſſenen Unterſtänden welche ſchweren Verluſte der
Feind ſchon erlitten haben mußte Bald war nun auch
ein noch unverſehrter Unterſtand erreicht aber da ſich
nichts drin rührte und regte ſchien es zunächſt ſo als
ob er vom Feinde verlaſſen ſei Ehe ich jedoch weiter
ſuchte wollte ich mich genügend überzeugen ob der
Unterſtand wirklich ler wäre und ich rief auf engliſch
hinein Sofort herauskommen ergebt Cuch oder ich
ſchieße Doch es erfolgte keinerlei Antwort Zum
Glück kamen nun auch die anderen Kameraden hierher
unter denen einer eine Taſchenlampe beſaß mit wel
cher nun gleich in den Unterſtand hineingeleuchtet
wurde Da zeigte es ſich daß ſich drei Tommys
darin verkrochen hatten Noch einmal wurden ſie auf
engliſch aufgefordert herauszukommen und ſich ge
fangen zu geben Als ſie auch jetzt noch keinerlei An
ſtalten machten der Aufforderung Folge zu leiſten und
ſie unſere Bemühungen ihnen ans Tageslicht zu ver
helfen indem wir ſie an den Füßen herauszuziehen ver
ſuchten mit kräftigen Fußtritten belohnten da entſchloß
ich mich dem nächſten mit dem Revolver ins Bein zu
ſchießen Das wirkte Wunder Nun kamen ſie eilend
heraus machten hands up und wurden dann von ein
paar handfeſten Kameraden gepackt und fortgeführt

Dieſer ſchöne Erfolg ſtachelte zu neuen Unter
nehmungen an Bei weiterem Vordringen im engim
liſchen Graben fand ich auch bald wieder einen Unter
ſtand Wieder wurde engliſch hineingerufen Ergebt
Euch doch auch diesmal erfolge keine Antwort Nach
nochmaliger Aufforderung denen ich die Drohung
fügte eine Handgranate hineinzuwerfen entſchloß ich
mich dies auszuführen Mit gewaltigem Krach plahzte
die Handgranate Als wir gleich darauf mit der

zu

Taſchenlampe die Trümmer des Unterſtandes beleuch
teten ſtellte ſich heraus daß es ein Unterſtand für ein
Automatengewehr und Patronentrommeln geweſen war
Das Automatengewehr war von der Wirkung der
Handgrangte und der explodierenden Munition gönz
lich zertrümmert und ebenſo die meiſten Schieß
trommeln die überall verbeult und zerriſſen umher
lagen

Weiter ging es auf die Suche nach Unterſtänden
Bald war auch wieder einer gefunden in dem ſich vier
Tommys befanden Bei ihnen bedurfte es nur zwei

des Unkerſtandes da ſie ſchön don dem Lufkbruck ber
Handgvanate etwas abbekommen hatten Die Unter
ſtände waren verbunden geweſen Nach mehrmaligem
Hineinſchießen kamen ſie denn heraus und ergaben
ſich Da wir nur noch vier Mann von der Pa
trouille zuſammen waren ſtanden wir von weiteren
Unternehmungen ab Jeder von uns tatzte einen
Tommy an und fort ging es mit ipnen aus dem eng
liſchen Graben heraus Nun ſchnell über das vordere
Feld hinüber durch unſere Stellung nach dem Ba
taillonsgefechtsſtande wo wir unſere Gefangene ab
liefern ſollten Doch der Weg nach dem deutſchen Gra
ben war nicht ſo einfach Denn nun bekamen wir von
allen Seiten Feuer Die Maſchinengewehre knatterten
und auch die feindliche Artillerie ſetzt mit großer Leb
haftigkeit ein Da als eine ſchwere Mine die durch
die Luft daherkam meine Aufmerkſamkeit auf ſich zog
verſuchte ſich der Tommy zu drücken und auszukneifen
indem er ſich hinwerfen wollte Doch ſchnell merkte ich
ſeine Abſicht Ein feſter Griff und Drohungen mit dem
Revolver brachten ihn wieder zum Laufen Go too
und weiter ging es Unverſehrt gelang es uns wieder
unſere Tommys hinüberzubugſieren Trotz ſchwerem
Artilleriefeuer das auf unſeren Verbindungsgräben
lag gelang es uns den Bataillonsgefechtsſtand zu er
reichen und unſere Gefangenen glücklich abzuliefern
von anderen Kameraden wurden weitere ſieben ein
gebracht So war das Unternehmen das im Anfange
ſchon einen ungünſtigen Verlauf zu nehmen ſchien
doch noch von ſchönem Erfolge gekrönt worden und
jeder der Teilnehmer wird die Nacht wohl in ewigem
Andenken behalten

Mir trug ſie das Eiſerne Kreuz ein
Hans Schultz

Die Zukunft des Luftverkehrs
Das Flugweſen hat während des Krieges ſo ungeheure

Fortſchrtte gemacht daß es unter völlig veränderten
Bedingungen in den Frieden eintreten wird Es kann
bei ſeiner jetzigen Entwicklung wohl kaum einem Zweifel
unterliegen daß die Flugmaſchine in den kommenden
Friedenszeiten ſehr bald zur Beförderung von Poſt und
Reiſenden ſowie auch zu Luſtfahrten benutzt werden wird
Zwei bekannte engliſche Flieger Claude Graham White
und Harry Harper haben kürzlich in der Fortnightly
Rewiew ähre Anſicht über die Zukunft des Luftverkehrs
vorgetragen An ſich wäre die Technik wenn man ihr
die Zeit und die Mittel ließe bereits jetzt ohne jede
Schwierigkeit imſtande eine Flugmaſchne zu bauen die
etwa zur Poſtbeförderung zwiſchen London und Paris
geeignet wäre und mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit
von 150 Kilometer oder auch mehr in der Stunde laufen
könnte Die Reiſe die gegenwärtig ſieben Stunden in
Anſpruch nimmt ließe ſich alſo in dreien zurücklegen
Vor dem Krieg waren die Flieger noch im hohen Grade
von der Windſtärke abhängig Das hat ſich jetzt doch
ſehr geändert Ein FlFlieger der etwa mit einer Tonne
Poſtſachen und mit einer Geſchwindigkeit von 150 Kilo
meter in der Stunde fahren und deſſen Flugzeug viel
leicht von mehreren Motoren mit 1000 Pferdeſtärken ge
trieben würde der hätte vom Winde nicht mehr viel zu
befürchten Dieſe großen Flugmaſchinen beſitzen ein
ſtatiſches Kraftmoment das ſie üher die Luftwellen
ähnlich dahinträgt wie der Seedampfer über die Meeres

Spielzeug der Winde Der Flieger von heute mit ſeinem
Motor von 850 Pferdekräften würde ſich um einen ſolchen
Wind überhaupt kaum noch kümmern er iſt völlig Herr
darüber Natürlich ſpielt der Wind im Flugweſen noch
immer ſeine Rolle aber ſie iſt ganz weſentlich ein
mMan muß auch im Auge behalten daß ſobald derFriede den Kräften ſreten diaum gibt die Technik ſich

mit voller Macht darauf werfen wird die noch vorhan
denen Fehlerquellen zu verringern und die Mängel des
Tlugweſens nach Möglichkeit zu überwinden Wenn eine
Flugmaſchine 300 Kilometer in der Stunde macht und
von Tauſenden von Pferdekräften getrieben wird ſo
würde ſie bei einam Sturm über dem Atlantiſchen Ozean
tatſächlich weniger zu leiden haben als ein großer Damp
fer Etwa eintretendem plötzlichen Maſchinenſchaden
würde durch die Anwendung mehrever Motoren begegnet
werden können Kurz die Sicherheit des Flugverkehrs
läßt ſich ſchon bei dem jetzigen Stande der Technik mit
einem hohen Grade von Wahrſcheinlichkeit verbürgen
Vorausſetzung iſt allerdings daß die Fl ührer
noch viel ſorgfältiger ausgebildet und viel ſtrenger ge
prüft werden als das bisher der Fall war

Der künftige Luftverkehr wird ſchon aus Zweckmäßig
keitsgründen ſeine Luftſtraßen mit Landungsplätzen
Leuchttürmen uſw haben die ihm als Wegweiſer und
Zuflucht dienen werden wenn der Flieger mit ſeinem ge
fährlichſten Feinde dam Nebel zu kämpfen hat Zu
meiſt beſchränkt ſich der Nebel ja auf begrenzte Bezirke
ſo daß das Flugzeug nach einer gewiſſen Strecke wieder
in klare Luft kommt Beſtimmte Abmachungen werden
darüber zu treffen ſein in welcher Höhe ſich der Luft
verkehr abſpielen ſoll Bei der Fahrt über kleine Strecke
wird der Flieger natürlich nicht unnütz Zeit und Brenn
foff drangeben um in große Höhen emporzuſteigen wäh

rend dies z B bei einem langen Ueberſeefluge unvermeid
lich iſt Jedenfalls aber muß der gemeine Landmenſch
dovpor geſchützt werden daß die Flieger unnütz niedrig
fahren und dadurch die Bevölkerung beunruhigen und
unter Umſtänden ſogar ſchädigen

Kriegsallerlei
Das Bettelunweſen in Litanen

Der Litauer iſt von Natur aus mildtätig Dieſe an
ſich gute Charaktereigenſchaft hatte aber die üble Folge
daß ſie von Bettlern und arbeitsſcheuen Leuten aus
gebeutet wurde Die hohen kirchlichen Feſttage und ins
beſondere die Wallfahrten waren förmliche Erntetage
für das Bettelvolk das zu den Wallfahrtsorten ſo z B
nach den Kalvarienbergen in Scharen hinzog Zu An
fang des Sommers wenn die Feldarbeit noch nicht
drängte kamen auf den Kalvarienbergen z B bei
Wilna und in Kalwaryja täglich mehrere Tauſende von
Pilgern und frommen Wallfahrern zuſammen Dorthin
ſtrömten auch die Bettler Bei der Erinnerung an die
Leiden Chriſti waren die Leute beſonders mildtätig ge
ſtimmt und verteilten unter die Bettler alles was ſie
hatten Geld Brot Fleiſch Grütze Um möglichſt alle
Armen bedenken zu können pflegte man mehrere
Schnüre angereihten Gebäcks ſogen Kringeln zu kaufen
und dann jedem der am Wege ſitzenden Bettler einen
Kringel zu geben Dieſe reihten die Kringel zuſammen
und verkauften ſie wiederum an die Händler Mit
dem Brot das ihnen in Maſſen zuteil wurde mäſteter

wellen gleitet Als 1910 Latham bei einem Winde von
etwa 60 Kilometer Stundenſtärke aufſtieg und mit großer
Anſtrengung und Gefahr ſeine Runden zurücklegte da
war das ein viel bewundertes Ereianis

maligen Aufforderung und einiger Schüſſe in die Decke ſchine von 60 Pferdekräften war nicht viel mehr als ein
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n nenegemütlichen Maſchinengewehre wie tödliche Blumen
ſpritzen

Die Lage unſerer Schwaben war keineswegs be
neidenswert Auf nächſte Entfernung gleich vier ſolcher
feuerſpeienden Ungeheuer getrieben von einer rätſel
haften Kraft nach außen unheimlich unperſönlich von
einem Willen geleitet dem nur die eine Abſicht ab
zuleſen war zu vernichten Maſchinen die führerlos ein
unbekanntes Ziel zu ſuchen ſchienen Kritiſch und miß
trauiſch wie echte Schwaben beſchloſſen die Württem
berger die Sache an ſich herankommen zu laſſen und
verſchoſſen zunächſt ihren geringen Vorrat an Stahl
munition welche allein gegen die Tankpanzerung wirk
ſam iſt Als erſte Frucht ihrer Standhaftigkeit erlebten
ſie die Genugtuung feſtzuſtellen daß die Ungetüme
miſerabel ſchoſſen Bei dem ganzen Vorgang verloren
die angegriffenen Kompagnien nur einen einzigen Ver
wundeten Jm weiteren Verlaufe erwies ſich die vor
derſte Maſchine als für einen anderen Hafen beſtimmt
denn ſie machte ſich mit merkwürdiger Zielſtrebigkeit
aus dem Staube und ſoll ſpäter anderswo erledigt
worden ſein

Jetzt waren es nur noch drei Nummer zwei hatte
wohl den guten Willen der Nummer eins zu folgen fiel
aber in ein tiefes Waſſerloch und kam dadurch in eine
derartig ſchiefe Lage daß ſeine Maſchinengewehre nur
noch für Fliegerbekämpfung in Frage kamen

etzt waren es nur noch wei Der nunmehr vorderſte
Tank wurde allmählich unſeren Württembergern recht
unbequem war guf der trennenden Straße vor
wärtsgefahren und ſo nach zwei Seiten feuernd unſern
vorderhalb liegenden Zügen in den Rücken gekommen
Dieſe hatten ihre geſamte Munition auf die Panzer
wagen verſchoſſen und mußten jeden Augenblick ge
wärtigen von vorne durch die Sturmwellen der engNeben der Stirne ſah man den n rauchen

und aus den ſeitlichen Erkerbauten fauchten die un liſchen Jnjanterie angegriffen und jo ins Kreuzfeuer
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genommen zu werden D
geſchnittenen Schar Leutnant d R der leider nur
noch wenige Tage ſeine Leute durch ſein glänzendes Bei
ſpiel und ſeinen unverwüſtlichen Humor mitreißen ſollte
beſchloß daher hinter die Straße zurückzugehen und an
die hier liegende Trichterbeſatzung Anſchluß zu ſuchen
Mit beiſpielloſer Kühnheit wechſelten die Wackeren un
mittelbar vor dem Tank hinüber und biſſen ſich hier
feſt Nun war das Verblüfftſein am Tank Wie er ſich
ſelbſt abgeſchnitten und umringt wähnen mußte ſtoppte
er und verduftete ohne weiter ein Wort zu ſagen Unſere
Württemberger ärgerten ſich maßlos daß ſie den Ge
ſellen ſo ungerupft ziehen laſſen mußten

Jetzt war es nur noch einer Dieſer mußte ſich
außerordentlich verlaſſen und genarrt vorkommen denn
nicht nur daß ihn ſeine Spießgeſellen im Stiche ließen
nein auch die engliſche Jnfanterie die verabredungs
gemäß die Frechheit des Tankgeſchwaders rechtfertigen
ſollte hatte es offenbar vorgezogen das deutſche Sperr
feuer nicht zu durchſchreiten Zu allem Unglück war der
brave Tank in einen richtigen Kraterſee geraten d h
in einen mit Waſſer gefüllten Granattrichter deſſen
Wände vollkommen verſchlammt den famoſen Rad
gürteln keinen Widerſtand mehr entgegenſetzten Jm
Jnnern des Kaſtens hämmerte der Motor Er gab
Vollgas die Radaürtel griffen nicht an ſondern ratſchten
wie eine leerlaufende Kaffeemühle Der Tank pumpte
Oel der Motor ſpie nut Qualm und Rauch Der Drache
lag in den letzten Zügen die amnbulante Feſtung mußte
ſich bequemen ſeßhaft zu werden

Die Wärttemberger empfanden das halbtote Drachen
tier mitten in ihrer Linie als Fremdkbrper zumal es
nicht aufhörte Feuer zu ſpeien Aber ſie wichen nicht
zurück denn ſie hatten bald heraus wo es ſeine auch für
gewöhnliche Munition empfindliche Stellen hatte Es

er ſchneidige Führer der ab

ſie ſpäter daheim ihre Schweine Auch die Geld
einnahmen waren ſo groß daß mancher Bettler au

rück da ſolchem Kalvarienberge während des Sommers an
und ſeine undert Rubel ſich erfparte

Kriegshumor
Die 8 Kompagnie Die Tochter des Geheimrats W

verlobt ſich mit dem Leutnant v P von der 8 Kom
pagnie Der Köchin wird das erfreuliche Ereignis mit
geteilt Darauf erwidert ſie Na Freilein da ſind Sie
aber vorſichtig mit der 8 Kompagnie habe ich ſchon
ſchlechte Erfahrungen gemacht
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welche es an ſeinem eiſernen Körper hatte Dorthin
lenkten die ſchwäbiſchen Scharfſchützen ihr wohlgezieltes
Feuer Der Drache ſchloß die Augen und ſtellte ſich
ſchlafend Sobald ſich aber ein beherzter Siegfried nahte
fauchte er wieder wie eine wilde Katze

So blieb dem ſchwäbiſchen Heldenmut ohne Wehr
und ausreichende Waffen nichts übrig als das Un
geheuer zu blockieren das ſelbſt zur Verteidigung über
gegangen zu ſein ſchien Es wurde denn auch beobachtet
wie aus dem Jnnern des Tanks Brieftauben aufſtiegen
Es kam aber weder Unterſtützung noch Vorſpann Jn
der Nacht ſcheinen ſich die Bemannungen der beiden
liegengebliebenen Tanks dünne gemacht und ſich etwa
hundert Meter entfernt eingegraben zu haben Am
nächſten Morgen veranſtalteten heldenmütige Pa
trouillen waghalſige Streifen zu den verlaſſenen Streit
wagen Die feindliche Artillerie und die nahen eng
liſchen Schützen wollten es zwar nicht leiden aber die
Unſrigen mußten wiſſen wie das Spielzeug innen aus
ſah Vier Maſchinengewehre viel Verpflegung und
Munition Ferngläſer Kompaſſe Revolver und andere
Erinnerungsſtücke wurden dem Gekröſe der ſtählernen
Leichname entnommen und geborgen wobei ſich be
ſonders der Vizefeldwebel Möſch auszeichnete

War die engliſche Spekulation ſchon im überraſchen
den Angriff an der Herzhaftigkeit der württembergiſchen
Trichterbeſatzung geſcheitert ſo verfiel ſie jetzt nach ihrer
Entlarvung vollends der Lächerlichkeit Der Drache d
engliſchen Aberwitzes lug durch Schwabenſtreiche ge
troffen und in ſeinem eigenen ungeheuerlichen Weſen
derſtrickt am Boden Der eine Tank der am längſten
gelebt hatte wurde einige Tage ſpäter von einer deut
ſchen Grangate weggeblaſen der andere liegt noch draußen
in ſeinem Waſſerloch ſchief auf Sei hilflos zumDer e1te

waren jene Faſſettenangen und alle übrigen Oeffnungen
Himmel glohend
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